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Deutschland.

Darmstadt, 4. April . Das Landgericht hat auf Antrag des
ehemaligen Großherzogs Ludwig von Hessen eine einstwerlige
Verfügung erlassen, wonach der Freistaat Hessen -dem Groß¬
herzog die Summe von 30 Millionen Mark sofort zu zah¬
len hat.

Berlin, 4. April. Ein von Steyr a. Rh . kommender Gü¬
terzug entgleiste vor der Station Schiffstadt. Die Lokomotive
und Ler Kohlenwagen stürzten die Böschung hinab. Hrerbei
wurden vier Franzosen getötet und vier schwer verletzt. Un¬
ter Len Verletzten befindet sich ein deutscher Eisenbahnveamrer,
Ler in französische Dienste getreten war.

Berlin, 3. April . Der Mörder des am Karfreitag früh im
Grunewald erschossen aufgefundenen Griechen Popadenotros,
der 26jährige Dionysius Georgotos aus Athen, hat gestern nach-
einer Polizeilichen Vernehmung in seiner Pension in Charlot¬
tenburg Selbstmord verübt, indem er sich aus dem Fenster
stürzte.

NationalsozialistischePnmpversnche in Württemberg.
München, 4. April . Die „Münchener Post " läßt durchblik-

ken, daß eine Persönlichkeit in den letzten Tagen von München
nach Stuttgart gefahren ist, nm in Ler württembergischen Lan¬
deshauptstadt neue Gelder für die nationalsozialistische Beweg¬
ung in Bayern zu sammeln. Auch der „Bayerische Kurier"
möchte gern Antwort auf die Frage haben, woher die National¬
sozialisten in Bayern ihre Mittel beziehen. Ferner warnt der
.Bayerische Kurier" gewisse Kreise der Schwerindustrie , die
Nationalsozialisten mit Geldmitteln zu unterstützen. Der
.Bayerische Kurier" sagt : „Was heute die Nationalsozialisten
an wirklichen Arbeitern zählen, ist ein sehr kleiner Bruchteil.
Dagegen haben sie aus den Reihen der Kommunisten Uever-
Mser, die außen das Hakenkreuz und innen den Sowjetstern
tragen."

Bayerische Erkundigungsfahrt ins Ruhrgebiet.
München, 4. April . Die früheren Kruppwerke in der Nähe

von München, die zum Gute -Hoffnungs -Hütte -Konzern gehö¬
ren, haben zwei Mitglieder des Betriebsrates in das Ruyrge-
biet entsandt. Die Arbeiter sind zurückgekehrtund haven eme
eingehende Darstellung darüber gegeben, was sie im Ruyrge-
biet gesehen haben. Die Schilderungen der Arbeiter sink» in
ihrer Schlichtheit und Einfachheit herzzerreißend und srellen
alles das an französischem Sadismus in den Schatten , was
bis jetzt durch die Presse über die Willkürherrschaft km Ruhr-
gcbiet bekannt geworden ist.

Auch ein Jugenderzieher.
Den „richtigen" Ton für unsere Heranwachsende Jugend

sind in der 2. Fach- und Fortbildungsschule in Dresden Vieser
Tage bei der Entlassungsfeier der Schüler der dort beamtete
Oberlehrer Rau in seiner Entlassungsrede . Sie gab Anlas zu
einer Anfrage der üeutschnationalen Fraktion des Dresdener
Stadtverordnetenkollegiumsan den Rat zu Dresden . In die¬
ser Anfrage wird mitgeteilt , daß Oberlehrer Rau in seiner Ent-
laffungsrede unter anderem folgende Aeußerungen für ange¬
zeigt hielt: 1. Diejenigen , die bisher in der Geschichte am un¬
menschlichsten gehandelt haben, sind die Fürsten und die Kirche..
Schon in der alten Zeit ist Sokrates von seinem Staate un¬
menschlich behandelt worden, wurde in den Kerker geworfen,
hat aber sein Schicksal stark ertragen und sich nicht kläglich be¬
nommen wie der am Kreuze : Mein Gott , mein Gott , wa¬
rum. . . .? 2. Was schaden uns uneheliche Kinder? Nichts.
L Wer und was war -denn die Jungfrau Maria , hat sie nicht
auch ein uneheliches Kind? 4. Wer ist Gott ? Früher hatten
vir einen jüdischen, einen evangelischen, einen katholischen
Gott, danach auch einen preußischen Gott . Diesen hat man aber
gestürzt und einen anderen an seine Stelle gesetzt. 5. Bismarcks
politische Tätigkeit hat darin bestanden, daß er, um seine Pläne
durchzuführen, die Blutsaaten von 1864—66 und 1870—71 her¬
beigeführt hat. — Wenn ein Lehrer jungen heranreifenoen
Menschen in -dem Augenblick, in dem sie hinaus ins Leven
treten, nichts Besseres auf den Weg zu geben hat, dann braucht
man sich nicht mehr über die verkommene Jugend zu wnnuern.

Beileidstelegramm der christlich-nationalen Gewerkschaften.
Berlin, 3. April . Die im Deutschen Gewerkschaftsbund

vereinigten christlich-nationalen Gewerkschaften haben an den
Betriebsrat der Friedr . Krupp A.-G . in Essen folgendes Tele¬
gramm gesandt: Wir sind von Schmerz und Empörung er¬
füllt ob des mörderischen Anschlags der französischen Eindring¬
linge auf die Kruppsche Arbeiterschaft und sprechen Len Hinter¬
bliebenen und Verletzten unsere herzliche Teilnahme aus . Diese
himmelschreiende Tat der fremden Gewalthaber bleibt nicht un-
gesühnt. Vor aller Welt fordern wir Genugtuung für diesen
Werfall aus Frieden, Leben und Freiheit unserer Arbeits-
brüder. (Gez.) Stegerwald , erster Vorsitzender.

An die Direktion der Friedr . Krupp A.-G- ging folgende
Drahtung: Anläßlich des gewalttätigen Einbruchs der Fran¬
zosen in Ihr Werk, dem so viele Ihrer wackeren Arbeiter zum
Opfer gefallen sind, spreche ich Ihnen namens der im Deutschen
Gewerkschaftsbund vereinigten christlich-nationalen Gewerkschaf¬
ten Deutschlands herzlichste Teilnahme aus . Nehmen Sie
gleichzeitig die Versicherung entgegen, daß die christlich-natio¬
nalen Gewerkschaften ihr Bestes tun werden, die Front des
Mischen Volkes zur Abwehr dieser schuldbeladenen fremden
Machtgier noch geschlossener zu gestalten. (Gez.) Stegerwald.

Amerikanische Millionenforderung gegen Deutschland.
Berlin, 4. April . Der gemischte Ausschuß in Washington

M 10 000 amerikanische Forderungen gegen Deutschland aus
bmi Krieg erhalten, die sich auf viele Millionen belaufen . —

amerikanischen Forderungen beziehen sich auf amerikanisches
Mentum, das in Deutschland bei Ausbruch des Weltkrieges
Mlagnahmt wurde. Zur Deckung befinden sich in den Hän-
kn Amerikas noch von der Beschlagnahme deutschen Eigen¬

tums in den Vereinigten Staaten her rund etwa 330—360
Millionen Dollar , ü. y. der Rest der Gesamtbeschlagnahme,
nachdem die kleineren Beträge unter 10000 Dollar mit ins¬
gesamt etwa 45 Millionen Dollar vom amerikanischen Kongreß
freigogoben sind.

Ausland-
London, 3. April . Der diplomatische Berichterstatter ver

„Westminster Gazette" schreibt, er erfahre, daß England an
Frankreich das Ersuchen gerichtet habe, eine Verbindung zwi¬
schen Köln und London durch die Beseitigung der französischen
Bahnkontrollposten zu gewähren. Gleichzeiig sei auch darum
ersucht worden, daß das britisch besetzte Gebiet mit Kohlen
und Eisenerzen sowie anderen Rohstoffen aus dem bisherigen
besetzten und neubesetzten Gebiet versehen werde und Latz die
Ausfuhr aller Güter aus dem besetzten Gebiet nach England
ungehindert stattfinden könne.

Poinrares „Mindestprogramm ".
Amsterdam, 3. April . Im Haager „Courant " wurden die

gemachten Mitteilungen über einige Punkte des Poincareschen
Verhandlungspragramms veröffentlicht und dahin kommentiert,
daß ein solches „Programm " mit der endgültigen wirtschaft¬
lichen und militärischen Beherrschung Deutschlands durch die
französische Republik identisch wäre . Das Blatt weist auf die
Informationen seines eigenen Pariser Korrespondenten hin, da¬
hingehend, daß die französische Regierung mit einer dem Ver¬
sailler Vertrag entsprechenden Entmilitarisierung des linken
Rheinufers ebensowenig einverstanden sein würde, wie mit
einer Kontrolle , die durch den Völkerbund wahrgenommen
werden sollte. Poincare und besonders Millerand wünschen,
dem holländischen Korrespondenten zufolge , die Umwandlung
des linksrheinischen Eisenbahnsystems in ein strategisches Netz,
das gegebenenfalls die Invasion der französischen Armee in
möglichst kurzer Zeit bewältigen könnte. Zu diesem Zweck
verlangt Poincare die Aufsicht über alle Eisenbahnknotenpunkte
und möchte weiterhin in das Reparationsprogramm die Anle¬
gung neuer Gleisstrecken aufnehmen, wie sie Marschall Foch in
einem neuen Memorandum an die Regierung vorschlägt. Vom
Völkerbund will man in Paris nichts wissen, weil es diesem
Organ an einer Wehrmacht fehlt, die Beschlüsse aufzuzwingen
imstande wäre. Der Vertreter des Haager Blattes schließt
seinen Bericht : „Die Neutralisierung des linken Rheinufers
wird hier in dem Sinne einer Losmachung der Rheinprovin¬
zen von Preußen und der Autonomisierung unter französi¬
scher Obhut aufgefaßt ." Der Brief des Deputierten Maurice
Barres an den Sonderbündler Smeets gilt als Programm der
Blockmehrheit. Den Kampf an der Ruhr bezeichnet man als
den letzten Kriegsakt, der den Plan des Marschalls Foch ver¬
wirklichen soll.

Ei« e Rede des französischen Kriegsministers.
Paris , 3. April . In der kleinen Gemeinde Lissac wurde

gestern in Anwesenheit des Kriegsministers ein Kriegervenk-
mal enthüllt . In seiner Ansprache sagte der Minister , trotz
einer gewissen Schwäche sei Deutschland immer noch dasselbe,
was es gestern war . Aber man möge sich bei so vielen zer¬
störten Heimstätten darüber klar sein. Laß die Rcparationsfrage
ihre gebührende Erledigung finden müsse. Frankreich verfüge
über eine Hypothek und werde seine Pfänder nur angesichts
einer Lösung aus der Hand geben, die keine Hintertür offen
lasse.

Die westlichen Sozialisten und die Ruhrbesetzung.
Paris , 3. April . Die englische Labour -Party hat am 2.

April unter dem Vorsitz von Wallheaü ihre Sitzungen ausge¬
nommen. Mehr als 300 Delegierte waren zugegen, darunter
alle sozialistischen Parteien Europas . Zwei wichtige Probleme
sind zur Erörterung gestellt: das Problem einer internatio¬
nalen Organisation der sozialistischen Parteien , durch welche
die bisher -gebräuchliche Internationale äbgelöst würde und
zweitens die Frage der Ruhrbesetzung. Die Debatte wurde er¬
öffnet von Miß Lloyd, Arbeiterinnenvertreterin von Cardiff.
Sie stellte einen Antrag , in dem' erklärt wurde, der Augenblick
sei für eine internationale Zusammenarbeit sehr günstig . Sie
billigt gleichfalls die von der dritten Internationale erhoffte
Initiative und empfiehlt, sich derselben anzuschließen. Zu oer
Ruhrfrage hatte sodann der Arbeitervertreter von Glasgow
folgenden Antrag gestellt: „Die Konferenz betrachtet dle Be¬
setzung des Ruhrgebiets als eine Störung des internationalen
Friedens und als eine Beeinträchtigung des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues in Europa . Die Tagung schließt sich dem Pro¬
test Ler Arbeiterorganisationen von Frankreich und Deutschland
gegen die Okkupation an und verlangt die Zurückziehung sämt¬
licher Besatzungstruppen . Der deutsche Delegierte Crispten er¬
klärte darauf, daß die Stellung der Deutschen sehr einfach sei.
Sie verlangten die Zurückziehung aller fremden Okkupanuns-
truppeii, aber dieses Verlangen habe keinen Wert beim Avzug
der englischen Truppen , wenn die französischen Truppen nicht
gleichzeitig ebenfalls abrückten. Uebrigens gehöre Köln nicht
zum Ruhrgebiet . Hierauf nahm -der Kongreß die Entschließ¬
ungen an.

Paris , 3. April . Der belgische Sozialistenkongreß letzte
gestern seine Beratungen fort . Nach der Rede des deutschen
Sozialisten Hilferding nahm ein Vertreter der Labourparty,
Merris , das Wort . Er bezeichnete die Ruhrbesetzung als einen
Verstoß gegen den Versailler Friedensverrag und verlangte die
Zurückziehung der Bcsatzungstruppen , sowie die Ausnayme
Deutschlands in -den Völkerbund. Der Vorsitzende des Kon¬
gresses, Vandervelde , erklärte, daß die Sozialisten nicht weniger
als die anderen Parteien das Recht hätten, Frankreich und
Belgien das Recht auf Wiedergutmachung zuzusprechen, auf die
beide Lander ein Recht hätten. Er rühmte die Bemühungen
der beiden Minister Jaspar und Theunis um eine Vermittlung.
Vandervelde verurteilte dann die Besetzung des Ruhrgevlets

und sagte, es sei notwendig , aus der gegenwärtigen Sage mit
Hilfe einer Entente Ler belgischen, französischen, italienischen
und deutschen Arbeiterschaft herauszukommen. In Anknüpf¬
ung an die Reise der alliierten Sozialisten nach Berlin sagte
der Redner , daß die deutschen Sozialisten auf die Frage oer
alliierten Sozialisten einen sachlichen und genauen Repara¬
tionsplan vorgelegt haben.

Belgische Sorge « um bas Ruhrmanöver.
Die belgische Regierung befindet sich in einer üblen Situ¬

ation . Gegenüber den Franzosen muß sie die Fahne des
Ruhrkrieges bis zum Aeußersten Hochhalten , aber in der ihr
nahestehenden Presse bemüht sie sich, die Volksmeinung zu be¬
schwichtigen . Kennzeichnend für diese Jnnenpropaganva ist em
Artikel des offiziösen Blattes „Libre Belgique "; es wird darin
ausgeführt . Laß jeder Zwang im Ruhrbezirk aussichtslos ist.
„Nicht einmal , wenn wir noch 100 000 Mann hinsenven , kön¬
nen wir die Bergleute zwingen , für uns zu arbeiten . Unsere
Mannschaftsrekrutierungen haben einen negativen Erfolg ge¬
bracht . Wir sind mißliebig geworden und haben nichts erreicht.
Den von uns angeworbenen Leuten zahlen wir unerhörte
Löhne . Die Eisenbahnen können wir nicht organisieren . Macht¬
los stehen wir da . Der passive Widerstand drosselt unsere
Pläne . Die Deutschen sind Gefangene , die mit ihrem passiven
Widerstand mächtiger sind als wir . Wie kommen wir ist Ehren
heraus ?"

. Erpressnngspläne auch gegen Holland.
In Haager politischen Kreisen erregt ein Aufsatz des offi¬

ziösen Publizisten Jacques Bardoux in der Wochenschrift „Opi-
nion " starkes Aufsehen. Bardoux schreibt über französisch-bel¬
gische Wünsche in der Sicherungsfrage folgendes : „Auf der
Pariser Friedenskonferenz verlangten Clemenceau und die bel¬
gische Vertretung Uebertragung des Limburger Zipfels an Bel¬
gien ; König Albert setzte sich für diese Grenzberichttgung in
Paris und London ein. Lloyd George und Wilson waren aber
dagegen. Die Gelegenheit , das Problem zu lösen, bietet sich
jetzt zum zweiten Male . Wir stehen vor einer Vervollständig¬
ung des Friedensvertrages , und zwar unter günstigeren Be¬
dingungen als im April 1919; Lloyd George hat nichts mehr
zu sagen, Amerika hält sich den Verhandlungen ferne. Es ist
deshalb notwendig , daß wir die günstige Gelegenheit ausnuyen.
Belgien bedarf des limburgischen Bodens zu seiner Sicherung.
Wir wären bereit. Len Holländern , deren Rheinschiffahrr wir
jetzt unterbinden , Erleichterungen zu gewähren , wenn ste mit
sich über die Sicherungsfrage reden lassen. Aber mit uns di¬
rekt, nicht via London." — Man lehnt die Anträge des Pa¬
riser schwerindustriellen Organs ab und ist erstaunt, dag, nach
der Brüsseler Konferenz, noch viel mehr über Amrexionen und
Aehnliches geschrieben wird, als vorher.

Rußland verwahrt stch gegen polnische Einmischungen.
Moskau , 4. April . Auf eine Mitteilung des polnischen Mi¬

nisterpräsidenten Sikorski zu dem Katholikenprozeß hin wurde
der russische Gesandte in Warschau beauftragt , der polnischen
Regierung eine Mote zu übermitteln , in der betont wird, daß
der Versuch, sich in die Rechtssprechung gegen Verbrecher ein¬
zumischen, die nach Len Gesetzen ihres Landes verurteilt wor¬
den seien, ebenso wie die gegen Rußland ausgesprochenen Droh¬
ungen und Beleidigungen zweifellos einen feindlichen Akt dar¬
stellten. Weiter sagt die Note , ste versage es sich, auf die un¬
zulässigen Aeußerungen des polnischen Ministerpräsidenten
näher einzugehen und lehne mit Empörung die unerhörte Zu¬
mutung ab, die u. a. darin bestände, in Rußland die Rolle
eines Protektors bei russischen Bürgern polnischer Abstamm¬
ung spielen zu wollen . Die Note erinnert schließlich an die
10 Millionen ukrainischer und weißrussischer Einwohner in
Polen , die der elementarsten Rechte der nationalen Minder¬
heiten entbehrten. Die Sowjetregierung wendet sich entschie¬
den gegen die Behauptung , Ler Katholikenprozeß habe nur for¬
male Bedeutung und werde keine ernsten Folgen haben. Die
Sowjetregierung macht die polnische Regierung für die Folgen
ihrer Handlungsweise verantwortlich , die in der Geschichte der
internationalen Beziehungen beispiellos Lastehe.

Französische Deutchenangst in der Türkei.
' In sensationeller Aufmachung veröffentlicht „Petit Pari-

sien" einen Konstantinopeler Brief über „deutsche Machenschaf¬
ten in der Türkei". Die Rückkehr des Emissärs der Angora-
Regierung , Dschelal Bey , aus Berlin soll den Auftakt zu einer
Wiederherstellung des deutschen Handels und Bankwesens m
der Türkei bilden. Natürlich ist Stinnes wieder der Mann,
der alle Fäden in seiner Hand hält . Die Wiederherstellung oer
verwüsteten Gebiete und die Bewässerung der Ebene von Koma
soll einer Stinnesgruppe übertragen werden. Auch der „Otto-
manische Lloyd" soll wieder auserstehen, von anderen Unter¬
nehmungen propagandistischer Art abgesehen. Interessant ist,
daß der Vertreter des „Petit Parisien " einen antisemitischen
Ausfall gegen die deutschen Juden unternimmt , die in der
Türkei tätig sind.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 4. April. Ab 1. April kommt die auf den

Frachtbriefen benötigte Frachtstempelmarke mit 15 Pfennig
in Wegfall.

Neuenbürg , 4. April. Am 2. April wurde in der
vierteljährlichen Mitgliederversammlung der Schuhmacher-
Zivangsinnung für den Oberamtsbezirk Neuenbürg u. a. die
Lehrlingsfrage besprochen. Allgemein beschwerten sich die
Kollegen , daß infolge des schlechten Geschäftsganges viele
Kollegen einem anderen Beruf nachgehen und nach Feier¬
abend dann dem Handwerk dreinpfuschrn, ebenso sich die
meisten Lehrlinge nach beendigter Lehrzeit, ohne in die Fremde
zu gehen, sich zu Hause hinsetzen und selbständig arbeiten.



wodurch das Handwerk einer sehr krankhaften Zukunft ent¬gegengeht. Viel Schuld an diesen Zuständen tragen die¬jenigen Kollegen, welche 2 uni 3 Lehrlinge auf einmalheranzüchten, was gesetzlich unzulässig ist und daher dieNamen solcher Meister der Handwerkskammer zu übermittelnsind. Auch wurden alle Kollegen, welche Lehrlinge haben,aufgefordert, dieselben beim Obermeister uno der Handwerkskammer anzumelden, andernfalls wird von der Handwerks¬kammer bei der AufsichtsbehördeStrafantrag gefüllt, auchkann bei Nichtanmeldung der Lehiliug zur Gesellenprüfungnicht zugelassen werden. Angesichts obiger Tattachen wurdeein Antrag mit großer Stimmenmehrheit angenommen, daßalle Kollegen des Oberamisbezirks'Neuenbürg ersucht werden,um der Lehrlingszüchtuug vorzudeugen, dieses Jahr keinenLehrling einzustellen. 8.

Württemberg-
Herrenberg , 3. April . (Vom Zuckerrübenbau .) Eine hierabgehaltene Versammlung des Zuckerrübenpflanzer -Verbandes,die aus mehreren Oberämtern gut besucht war , erklärte ihreUnzufriedenheit über die Verhandlungen mit den württem-bergischen Zuckerfabriken . Man beschloß, die Rübenpflanzeraufzufordern , mit der Zuckerfabrik Stuttgart vorerst keine Ver¬träge zu unterschreiben und eine Kommission zu beauftragen,weitere Verhandlungen mit der Zuckerfabrik zu führen.Horb , 4. April . (Der alte Trick.) Einem raffiniertenSchwindler ist ein auswärtiger Interessent , wie man hört , einWirt aus dem benachbarten O ., zum Opfer gefallen . Ihm gabbei einem Bekanntwerden in O . der Fremde an , daß er in Horbschönes Rauchfleisch um 3000 M . das Pfund besorgen könne.Der Interessent ging aus den Handel ein und übergab demBesorger hier eine ganz bedeutende Summe zum Ankauf . Ver¬gebens wartete er auf die Rückkehr des Schwindlers , der denAnkauf allein aus gewissen Gründen ausführen wollte . DieFährte des Schwindlers führte nach Pforzheim.Oberndorf , 4. April . (Großer Silberdiebstahl .) Auf dem be¬nachbarten Schloß Lichtenegg wurden am Abend des Oster¬festes Silberbestecke im Werte von 2F Millionen Mark gestoh¬len . Nach dem Täter , den man noch aus dem Schloß springensah, wird eifrig gefahndet . Das Silberzeug war schon einmalgestohlen , aber wieder beigebracht worden . Als Täter war indiesem ersten Fall ein früher auf dem Schloß beschäftigterDiener ermittelt worden.

Jebenhausen OA . Göppingen , 4. April . (Heimatsinn .) Einegroße Osterfreude ließ die von hier gebürtige , in Chicago an¬sässige Fanny Ottenheimer 35 bedürftigen Personen der hiesi¬gen Gemeinde dadurch bereiten . Laß sie an jede 10 000 Markausbezahlen ließ . Die Schenkung ist umso beachtenswerter , alsdas Fräulein sich das Geld hierzu vorher durch ihrer HändeArbeit erwerben mußte.
Heilbronn , 4. April . (Wieder flott .) Die Hebung deslNeckarbootes „Schwaben " ist beendet . Man hat abgewartet,!bis sich der Wasserstand etwas verminderte . Dann wurde dasSchiff ausgepumpt und eingeschleppt . Einige äußere Beschä¬digungen (Fenster usw .) können bald behoben werden , so daßman das Schiff über kurz oder lang wieder in Betrieb neh - Imen kann.
Reutlingen , 4. April . (Gewitter und Hagel .) Am Oster-Sonntag nachmittag ging über einen Teil der Reutlinger Mar¬kung ein Gewitter nieder , Las Hagelschlossen von mehr alsErbsengröße brachte und die hauptsächlich betroffene Gegendnicht ohne Schaden ließ . Der Landmann prophezeit auf solchfrühe Gewitter nichts Gutes.
Aichhalden OA . Oberndorf , 4. April . (Protzen .) Ein jun¬ger Mann von hier , der dem Alkohol zu viel zugesprochen hatte,warf seine Geldscheine kurzerhand auf die Straße , worübersich die Schuljugend recht freute . Der Bursche wurde auf dieseWeise um 25 000 Mark leichter gemacht , die dann meist beiden Krämern in Zuckerwaren eingetauscht wurden . Ein an¬derer seiner Art nahm einen 5000 M .-Schein und aß ihn vorden Augen seiner Kameraden auf.
Schwenningen , 4. April . (Stillgelegter Betrieb .) Bei derFirma L. Bürk wurden am letzten Freitag sämtliche Arbeiterentlassen und der Betrieb vollständig stillgelegt.Rindenmoos OA . Biberach , 4. April . (Brandstiftung undSelbstmord .) Am Samstag abend zündete der im 66. Lebens¬jahr stehende Maurer Xaver Angele sein einstöckiges Wohnge¬bäude an . Es brannte bis auf den Grund nieder . Voraus¬gegangene Zwistigkeiten mit seiner Frau gaben Angele Veran¬lassung zu diesem Schritte . Hierauf erhängte sich Angele undgab zugleich einen Schuß auf sich selbst ab , so daß der Tod so¬fort eintrat.

Ebingen , 4. April . (Das Schießeisen .) Samstag nach¬mittag zeigte ein ISjährmer Schuhfabrikarbeiter einigen schul¬pflichtigen Knaben das Schießen mit einer Pistole . Er zielteund schoß zweimal auf eine Telegraphenstange . Er schob als¬dann die geladene Waffe in die Tasche. Die Knaben versam¬melten sich um ihn . Um ihnen nochmals die Waffe zu zeigen,

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Aiarlitt.

Sie wandte ihm mit einem zornflammenden Blick denRücken. „Ich habe dir nie verschwiegen, daß meine Hand un--ähligemal begehrt und erstrebt worden ist, ehe ich mich mitVir verlobte ." sagte sie stolz nachlässig, ohne auch nur den Kopfin der Richtung nach ihm zu bewegen.
„Du io wenig wie alle meine Bekannten, " fiel er ein. „Dudarfst aber nicht vergessen, daß du das unnahbare Ideal meinerJugend gewesen bist. Auf der Universität und noch im letztenFeldzüge hat mich der Gedanke angespornt , daß das stolzeHerz der Vielumworbenen sich noch keinem zugeneigt, daß esden hoch beglücken müsse, der es erringe . —"
„Und möchtest du dem entgegen behaupten , ich hätte auchnur einen aus dem Troß dieser unvermeidlichen Anbeter ge¬liebt ?" brauste sie auf.
„Geliebt?  Nein , Flora , keinen von allen — auch michnicht," rief er, doch wieder fortgerissen. „Geliebt  hast dustets nur die unvergleichliche Schönheit, die gesellschaftliche Ge¬wandtheit , den vielbewunderten Geist, den künftigen Ruhmder gefeierten Flora Mangold ."
„Sieh , sieh — tue Schmeichelei des Liebenden habe ich stetsauf deinen Lippen schmerzlich vermißt ; und jetzt, in der Er¬bitterung , zeigst du mir ein Spiegelbild , mit dem ich wohlzufrieden sein kann."
Er errötete wie ein Mädchen. Sie sah es und glaubte , nungewonnenes Spiel zu haben.
„Leo, bist du wirklich zu mir gekommen, um hart mit mirzu verfahren , um mich anzuklagen ?" fragte sie, rasch zu ihmiretend — sie legte ihre Hand auf seinen Arm.
Du vergissest, Laß du mich zu dir beschieden hast, Flora,"entgegnete er ernst. „Ich wäre nicht aus eigenem Antrieb ge¬kommen — ich habe oben zwei  Kranke : Henriettens Zustandist gegen Morgen bedenklich geworden; ohne deinen ausdrück-

Izog er sie aus der Tasche, wobei ein Schuß losging und einen12jährigen Knaben in die Brust traf . Der Knabe war län¬gere Zeit bewußtlos . Nach Ler erfolgten Durchleuchtung solldie Kugel in der Lunge sitzen. Lebensgefahr besteht vorläufignicht.

Baden
Heidelberg , 3. April . Ein tödlicher Unglücksfall har sicham Ostermontag abend hier ereignet . Der 43jähr !ge veryei-ratete Kaufmann Emil Dühring stellte sich mitten auf dieStraße , um ein in voller Geschwindigkeit heranfahrendes Per¬sonenauto Lurch Winken mit der Hand zum Langsamfahren zuveranlassen . Der Kraftwagenführer konnte Las Auto aver nichtmehr rechtzeitig anhalten . Dühring wurde überfahren uns ge¬tötet . — Aus Üem Neckar wurde die Leiche des StudenrenErwin Heß aus Bad Nauheim geländet , der vor einigen Wo¬chen aus einer Irrenanstalt entwichen war . Man nimmr an,daß Selbstmord vorliegt . — Auf der Straßenbahn ist eine Le-sondere Ausländertaxe festgesetzt, die 2000 Mark beträgt , gleich¬gültig , ob es sich um eine kürzere oder längere Strecke hänselt.Mannheim , 3. April . Zwei Burschen im Alter von 22 bis24 Jahren überfielen in Seckenheim am 3. April , in der Frühedes Tages , die Witwe Bauer im Stall , fesselten und knebeltensie. Anscheinend hatten die Burschen die Absicht, in der Woh¬nung der Ueberfallenen einen Raub auszuführen . Durch oas

Dazwischenkommen anderer wurden sie daran gehindert .
Berrmichres.

Was der Weinbau kostet und was er einbringt . EinemMerkblatt über die Bebauungskosten des Weins im mittlerenNeckartal vom Jahre 1922, das von Weingärtner und Gemein¬derat Eberhard Krämer in Stuttgart herausgegeben und ange¬fertigt wurde , und die Kosten für einen Morgen Fläche gleich31,5 Ar umfaßt , entnehmen wir folgende Ergebnisse : Ausga¬ben bezw. anzusetzen waren für laufende Arbeiten 9226 M .,für Rebschädlingsbekämpfung 2500 M ., für Herbstarbeiten15 200 M ., Winterarbciten 23 000 M ., Rohmaterialien 20 980Mark , sowie ein Vierzigstel der auf 533 9l0 M . berechneten Neu¬anlagen l3347 M ., insgesamt also 84'253 M . Als Weinertragwird berechnet unter Annahme eines Ertrags von 1300 Literfür einen Morgen Weinberg und von 6500 M . für ein Hekto¬liter oder 19 500 M . für einen Eimer , wenn der Weinbergganz mit fremden Kräften bewirtschaftet wurde , Einnahmen84 500 M . Dem stehen gegenüber Ausgaben mit 84 235 M .,sonach Ueberschuß 265 M . Wurde nur teilweise mit fremdenKräften bebaut , so wird der Ueberschuß auf 26 698 M ., wurdeganz mit eigenen Kräften bebaut , aus 53 000 M . berechnet.Dieses Merkblatt soll über den Scheinreichtnm des Weingärt¬ners Aufschluß geben. Der Berechnung über die Erträge sinddie Mitteilungen des württ . statistischen Landesamts zugrundegelegt . Hieraus ist zu ersehen , daß diejenigen Weingärtner,die auf den Kelterverkauf im Herbst angewiesen sind, vielfachnicht auf ihre Gestehungskosten kamen. Die Einnahmen reich¬ten vielfach nicht zur Anschaffung der Rohmaterialien für 1923aus . Für die mittleren und kleineren Betriebe wirken er¬drückend die maßlos verteuerten Rohmaterialien , sowie Arbeits¬und Fuhrlöhne , die eminent verteuerte Lebenshaltung nebstihren unerträglichen Steuerlasten . Viele Weingärtner seien,so heißt cs in dem Merkblatt , schon längst nicht mehr in derLage , Las Geld hiefür aufzubringen . Ein einziges Fehljahr,und der ganze Weingärtnerstand gehe dem sicheren Ruin ent¬gegen, denn seine Ersparnisse seien längst aufgezehrt.Rücksichtsloser Autofahrer . Auf einem Motorrad kehrtenam Ostermontag der Inhaber der Augsburger Medicomecha-nischen Heilanstalt , Dr . Otto Mühlhäuser , und sein AssistentDr . Eisenlohr von Äandsberg , wo sie zu einer Operation ge¬weilt hatten , nach Augsburg zurück. Ein Automobil , in demsich Herr Landauer -Augsburg befand , überholte Las Motor¬rad . Augenzeugen bekundeten , daß das Automobil in nicht vor¬schriftsmäßiger Geschwindigkeit gefahren ist. Das Motorradwurde vom Automobil erfaßt und umgeworfen . Dr . Mühl¬häuser war sofort tot , Dr . Eisenlohr wurde schwer verletzt,aber noch lebend ins Diakonissenhaus Augsburg eingeliefert.An seinem Auskommen wird gezweifelt . Der getötete Dr.Mühlhäuser ist ein Badener , der seine Jugendjahre größten¬teils in Heidelberg verbracht hat . Er übernahm 1911 die Lei¬tung der schon erwähnten Anstalt , die er zu ansehnlichem Rufebrachte.
Fürstlicher Wohltäter . Der frühere König Friedrich Augustvon Sachsen hat zehn Arbeiterkinder aus dem von den Fran¬zosen besetzten Ruhrgebiet in sein Schloß Shbillenort ausge¬nommen.
Der Klub der Einbrecher . In Peine ist eine aus 13 Per¬sonen im Alter von 15—18 Jahren gebildete Einbrecherbandeermittelt worden , die sich „Klub der Einbrecher " oder „Klub derNeuen " nanne . Der Einbrecherklub , der unter „Leitung " des15jährigen Häuptlings Mellentien stand , hatte weitverbreiteteVerbindungen , die bis Hamburg reichten . Es wurden in großenMengen gestohlen : Motoren,Schreibmaschinen,Seilerwaren etc.Ferner war eine Organisation eingerichtet , die das Diebesgutan den Mann zu bringen hatte . Der Klub hatte regelrechte

lichen Wunsch wuive ich sie nicht verlassen haben , so wenig , wieich in diesen unseligen Tagen voll Angst und namenloser Ver¬wirrung daran gedacht hätte , eine Entscheidung herbeizuführen,wie du sie vorhin herausgefordert hast."
„Eine Entscheidung? Weil ich dich in kindischem Trotzund Aerger gehen hieß? . . . Geh, wie magst du Mädchenzorn sobitter ernst nehmen !" Das sagte sie, die sonst jede mädchenhafteRegung als ihres männlich gearteten Geistes unwürdig ver¬leugnet « — mit dieser aalglatt entschlüpfenden Frauenseele warschwer zu rechten.
Dem Doktor stieg das Blut in das Gesicht; sie hatte ihn durchihre unberechenbaren Einwürse einen Kreislauf machen lassen —er stand wieder am Ausgangspunkte . „Ich messe dir auchdarin  die Schuld nicht bei," antwortete er mit unverkenn¬bar hervorbrechender leidenschaftlicher Ungeduld . „Ich habemich Hinreißen lassen, dir zu gestehen —"
„Ach ja , du sprachst von deinem Manneswillen , der mitallen Gefühlsausschreitungen fertig werden müsse — ist erdir dennoch treulos geworden?"
„Nein , treulos nicht; er hat sich nur einer besseren Ueber-zeugung unterwerfen müssen. Flora , ich habe dir gleich zu An¬fang gesagt, daß ich bei meiner Weigerung , unser Verlöbniszu lösen, von einem falschen Grundsätze ausgegangen sei. Ichwußte damals längst, daß nicht eine Spur wahrer , hingebenderLiebe für mich in deinem Herzen lebte, und auch ich hatte mitmeinem Gefühle für dich vollkommen abgeschlossen, das schwär¬merische Bewunderung von der Ferne aus , niemals aber warme,innige Herzensneigung gewesen war — wir hatten beide ge¬irrt . — Ich klammerte mich um so angstvoller an die Unver¬letzlichkeit meines Wortes , je treuloser meine Gedanken vondir abirrten —"

„Ah — also doch?"
„Ja . Flora . Ich habe gerungen mit meiner Neigung wiemit einem erbitterten Todfeind." Ein schwerer, gepreßter Atem¬zug hob seine Brust . „Ich bin vom ersten Augenblick an hart,grausam mit mir selbst »nd mit dem Mädchen verfahren , das

Statuten: der 8 ! bestimmte, daß sich tne Mitglieder
unaslos den Anordnungen des Vorstandes zu unteriverLhätten. Bei der Aushebung der Bande wurden große Me^asitoblener Geaenitände LeiMaanaumt,gestohlener Gegenstände beschlagnahmt.

Uebergang zum bürgerlichen Beruf . Prinz Sigismund»Preußen, ein Sohn >des Prinzen Heinrich von Preußen hat"Vertretung einer Hamburger Kaffeefirma in Südamerika^nommen. Er hat, nachdem er sich einige Monate in Süd»».
rika eingelebt hatte , seine Frau , eine geborene Prinzessin MSachsen -Altenburg , Nachkommen lassen.

Die öffentliche« Häufer . Nach dem Beispiel Hambumdas im Sommer v. I . als erste deutsche Großstadt die AusbHuna der öffentlichen Häuser verfügte , hat nun auch das ^rische Staatsministerium des Innern die Schließung der össs^liehen Häuser in Bayern spätestens mit Wirkung vom 1. Mab angeordnet . Die Bezirkspolizeibehörden sind angewlele»künftig keine derartigen Häuser mehr zu dulden.
Die älteste Kirche Wiens baufällig . Die altehrwürds«St . Ruprechtskirche in der Inneren Stadt ist gefährdet. Hbestehen keinerlei Einnahmeguellen — weder Vermögen, nck

Stolagebühren —, um die Kosten für die dringend notwenchgewordenen Reparaturen aufzubringen . Die kleine Klchstammt aus dem Jahre 783, aus einer Zeit , wo Wien noch ü,Fischerdorf War. , ^ ^Errichtung einer Spielbank in Innsbruck . Der Gemeinde,rat der Stadt Innsbruck hat einem Konsortium aus Brün«für die Zeit von Mai bis September die Konzession zur Er¬richtung einer Spielbank im ehemaligen Ossizierskasino erMDie Stadt Innsbruck erhält dafür 30 Prozent des Nettoertrag!und 50 Prozent der Eintrittsgelder , mindestens aber M Mil¬lionen Kronen für diese vier Monate . Die Spielbank wirb a«z Mai eröffnet ; Eintritt l>at lediglich das FremdenpMikm
Handel und Verkehr.

Laichingen , 4 . April . Der Ostermarkt batte sich bridem schönen Wetter eines sehr zahlreichen Besuches»m
auswärts zu erfreuen. Dem Viehmarkt wurden zugesiihrt;1 Farcen, 6 Ochsen, 5 Kühe, 28 Rinder, Kalbein und
Jungvieh. Der Handel war flau. Eine Kalbel wurde zu1,6 ÄNill. Mark und eine zu 2180000 Mark abgesetzt. DieZufuhr in Milchschweinen betrug 66, in Läuferschweinen2Stück. Alles wurde verkauft. Milchschweine kosteten 9V htz120000 Mk., geringe Ware 75000 M. per Stück.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlen -Vereinigung hat denRichtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 170000 Mark
unverändert festgesetzt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4 . April . Die Abgg. Siller und Angler(B.B.) haben an das Staatsministerium folgende Anfragegerichtet: Für die Versorgung des Handwerks— Bäcker.Metzger, Hafner u. a. — mit Brennholz hat dis am7. Dezember 1922 vom Arbeitsministerium erlassene Ver¬fügung, die eins vollständige Zwangsbewirtschaftung desHolzes bedeutet, zu unerträglichen Zuständen geführt. Esbesieht die Gefahr daß zahlreiche Betriebe die Arbeit ein¬stellen müssen, wenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird.Von dem den Gemeinden zur Verteilung zugewiesenen Brenn¬holz werden diese Gewerbe in den meisten Fällen nichtoder nur ganz ungenügend versorgt, und im freien Handelist Brennholz nicht zu haben. Welche Maßnahmen gedenktdas Staatsministerium zur Behebung dieser Mißstände zuergreifen?

Mannheim , 4. April . Nach einer Meldung der
„Kommunistischen Arbeiterzeitung" wurden die Büros der
Kommunistischen Partei in Mannheim durch die Kriminal¬polizei einer Untersuchung unterzogen. Man suche angeblichdas Material über die Selbstschutzorganisationen. Bei einerAnzahl Kommunisten wurden Haussuchungen vorgenommen.München , 4. April . (Amtlich.) Der württembergischeLandtagsabgeordnete Karl Müller, der in Augsburg auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft wegen Verdacht desHochverrats verhaftet worden war, ist aus der Haft entlaßenworden, nachdem der württembergische Landtag auf Grunddes Artikels 37 Absatz3 der Reichsverfassung infolge der
Abgeordneteneigenschaft des Verhafteten, bei der bayerischenRegierung die Haftentlassung verlangt hatte.

München , 5. April . Der Münchener Kardinal-Erz¬bischof von Faulhaber hat, wie der „Bayerische Kurier"meldet, unmittelbar nach den Osterfeiertagen mit der Ham-burg-Amerika-Linie seine Reise nach den Vereinigten Staatenangetreten, um den amerikanischen Wohltätern persönlich zu
mir diese unbesiegbare Neigung einslötzte. Ich habe jede, auchdie unschuldigste Annäherung streng von mir gewiesen — nichteinmal die Blumen , die sie in der Hand gehalten und achtlosvergessen hatte , litt ich in meinem Zimmer ; ich war kalt,höflich ihr in das Gesicht hinein , das mich doch entzückte wie »ochnie ein Menschenantlitz —"

„Mein Gott , ja — man begreift das ! Entzückend für dasAuge des Arztes , gesund und rund und weiß und rot, alshabe die Natur den Tüncherpinsel dazu genommen." Mitdiesen Worten wich die Erstarrung , die über die atemlos hm-chende Frauengestalt gekommen war — sie preßte die geballt«Rechte heftig gegen die Brust . „Und ein solches Bekenntniswagst du mir gegenüber ? Wie , Blumen wirst diese naiveJugend in das Zimmer der Männer , die sie kirren will—"
„Still !" er hob die Hand mit jenem gebieterisch zwingendenBlick, der stets selbst diesen Mund verstummen machte. „Michüberschütte mit Vorwürfen — ich will sie widerstandslos übermich ergehen lassen, vor Käthe aber stehe ich in Wehr undWaffen . Sie hat meine Liebe zu ihr niemals angefacht; sieist nach Dresden zurückgekehrt und hat nicht gewußt, wie esum mich, wie es um — sie selbst steht. Weshalb sie damals ge¬gangen ist, das weißt du am besten. Während man sie voneiner Seite drängte , eine Ehe ohne Liebe einzugehen, wurdeihr von den anderen erschreckend deutlich nahe gelegt, daß si«ihr Zimmer zu räumen und einem hochgeborenen Besuche Platzzu machen habe. Eine Stunde später mußte sie vor meinemHause, wenn auch ohne mein Wissen, mit anhören , wie ich meineTante ersuchte, den Verkehr mit ihr abzubrechen, solange ichnoch aus - und eingehe. Und da ist sie gegangen, tiefverletzt inihrem stolzen, festen und doch so weichen Gemüte, und ich warbarbarisch, nein , unmoralisch genug, um eines falschen Prin¬zips, um eines tönernen Götzen willen , der gewisse Ehrbegriffevertritt , in der großen Lüge zu beharren , die ich ihr, mir selbstund der ganzen Welt glaubwürdig zu machen suchte."
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danken und in einigen Städten Vorträge und Predigten zu
Die Reise hat mcht polrtrsäien, sondern rem charr-

! .wen Zweck und war im Stillen lange vor der Amerika-
e des Kardinals Mercier geplant.
' Frankfurt a. M -, 14. April. Wie wir erfahren, ist

. s höchster Kreisblatt" von der französischen Besatzungs-
Lörde auf acht Tage verboten worden. Das Verbot ist
ans einen Artikel zurückzufuhren , der sich Mit der seitens der
»ramosen in Höchst am Main erfolgten widerrechtlichen Be¬
schlagnahme von 10 Milliarden Mark Reichsbankgeldern be-
scĥ Mrzbade «, ^ Mit dem 74 jährigen Stadtver-
^dnetenvorsteher Dr. Alberti wurden gleichzeitig noch weitere

Vertonen ausgewiesen, darunter der 66 jährige General-
wmnan a D . Graaff , der Generalmajor a. D . Kossack,
sowie°inî °nd°re frühere Offiziere.

Kola 5- April. In Bochum gehen die Franzosen da-
;u über Flugblätter durch Beauftragt - verteilen zu lassen,
^ckwn während der Ostertage wurden Flugblätter in den
Mrelnen Stadtteilen den Einwohnern ins Haus gebracht.
Moraens fanden sie die Flugblätter in ihrem Briefkasten
vor Flugzeuge kreisen jetzt täglich über Bochum und anderen

' Städten des Einbruchsgebiets . Vorgestern besetzten die Fran¬
zosen die Geschäftsräume der Commerz - und Privatbank und
beschlagnahmen einige Geschäftsbücher.

Düsseldorf, 5. April. Die vor einiger Zeit verhafteten
Sr« Geschäftsleitec der nordwestlichen Gruppe des Vereins
Eisen- und Stahl -Jndustrieeller sind gegen Sicherheitsleistung
wieder auf freien Fuß gesetzt worden. In einigen Wochen
soll ein Kriegsgericht gegen sie verhandeln. Auch Kapitän-
leutnant Brinkmann ist aus der Untersuchungshaft wieder
entlassen worden. Der Rheinischen Metallwarenfabrik
wurde aufgegeben, vom 3. April ab innerhalb von drei
Werktagen 11 neue in dem Werk fertiggsstellte Lokomotiven
zur Verfügung der Besatzungsbehörden zu stellen. Falls
die Fabrik mit der Lieferung in Verzug, bleibt wird ihr
eine tägliche Geldbuße von 1 Million Mark auferlegt.
Außerdem sollen die bereits verhafteten Werkleiter gerichtlich
verfolgt werden.

Essen, 4. April. Der kommandierende General in Essen,
Jacquemot, richtete heute an die Gewerkschaften folgendes
Schreiben: Der kommandierende General widersetzt sich nicht
der öffentlichen Bestattung der am 3!. März gefallenen Ar¬
beiter unter der Bedingung, daß die Ordnung nicht gestört
wird, weil er der Ansicht ist, daß die Ereignisse nicht durch
die Arbeiter selbst, sondern durch die Vertreter des Kapitalis¬
mus verursacht worden sind, die die Arbeiter gegen die Sol¬
daten aufgehetzt haben.

Essen, 5. April. (Bester nachmittag ist der Bahnhof
Herne von den Franzosen besetzt worden. Sie richteten eine
Kontrollstelle für alle durchfahrenden Züge ein. Als sie die
Absicht äußerten, sämtliche Wagen mit Kohlen, Koks und
Nebenprodukten zu beschlagnahmen und sie auf der militari¬
sierten Strecke nach Recklinghausen abzurollen, wurde von
den Eisenbahnern darauf hingewieseu, daß in diesem Fall
ein Verbleiben der deutschen Beamten im Dienst nicht mehr
möglich sei.

Bochum, 4. April. In der Nacht vom 29. zum 30.
März wurde in der Nähe von Essen ein Eisenbahngleis ge¬
sprengt und ein unweit liegendes Haus dabei beschädigt.
3 Personen wurden aus diesem Anlaß verhaftet.

Bochum, 4. April. Die Franzosen haben den Bahnhof
Kray-Nord besetzt und im Bahnhof Frillendorf die Schienen
aufgeriffen. — Die Verhandlung gegen den Essener Bürger¬
meister Dr. Schäfer findet erst am 6. April in Recklinghausen
statt. — Von den Franzosen sind nunmehr auch die Schule
in der Fahrendellerstraße und das Fabrikgebäude der Bo-
chumer Bleiwerke für die Unterbringung der Truppen be¬
schlagnahmt worden.

Bochum, 4. April. Auf der neubesetzten staatlichen
Zeche„Bergmannsglück befindet sich die Belegschaft noch im
Streik. Da die Stellwerke von „Bergmannsglück" durch die
Franzosen besetzt gehalten werden, sind die preußischen Ze¬
chenbahnen außer für die Zeche „Bergmannsglück" auch für
die staatliche Zeche„Westerhvlt" nicht benutzbar. Die Fran¬
zosen sind ohne vorherige Verhandlungen dazu übergegangen,
unt eigenhändig entwendetem Material der Zeche die Koks-
me.̂ hstnlagerplätze abzuzäunen. Auch auf der Zeche

„Rhembaben" wird noch gestreikt. Es ist einwandfrei fest¬
gestellt daß die Franzosen bei ihren Bemühungen, die dort
lagernden Kohlen- und Koksbestände abzufahren, französische
Gefangene als Arbeiter benützen, die unter strenger Aufsicht
flehen und mit Peitschen zur Arbeit angetrieben werden.

Gelsenkircheu, 5. April. Der seit einiger Zeit von
^ . .̂ Hiern besetzte Hafen der „Guten Hoffnungshütte"
Yl feit Sonntag wieder frei. Die im Hafen ankommenden
uns abgehenden Frachten können ruhig wieder ohne Be¬
reinigung Besatzungsbehörde entladen und beladen

Ausgenommen sind nach wie vor Kohlen.
A ,dueck, 4. April. Der stellvertretende Bürgermeister

von Gladbeck, Stadtbaurat Dr. Korn, ist wegen der Ver-
. Lieferung von Betten an die Besatzungßbe-

l«? .uvvein Kriegsgericht gestellt worden. Gestern wurde
len - ^dveck die Post von der Besatzungsbehörde auf verbo-
di» m ! aus dem unbesetzten Gebiet untersucht. Auch

wurden aus dem gleichen Anlaß auf den
angehalten und durchsucht.

Die Rheinlandskommission hat die
A 'tung „Limburger Kurier", das Organ der

Monat verboten̂ ^ "^ ^ " Provinz Limburg, für einen
Or°Ä '" ' ? ' ^ il. Der „Vorwärts" veröffentlicht den
Gewk>rk,̂ "rÛ ertrag der zwischen dem Allgemeinen deutschen
stellten/,^ bbuud, dem Allgemeinen deutschen freien Ange-
abaescklntt^ ^ Allgemeinen deutschen Beamtenbund
wirkend!? Worden ist. Der Vertrag sieht das Zusammen-
sozialen ^ p̂ stverbände in allen gewerkschaftlichen,
stressen Angelegenheiten, die die Jn-

Arberter, Angestellten und Beamten gemeinsam

berühren, vor. Für die Wirtschaftspolitik wird ganz allge¬
mein der Grundsatz aufgestellt, daß die gemeinwirtschaft¬
lichen Interessen stets den privaten Cinzelinterefsen voran-u-
stellen sind. Politisch verpflichtet der Vertrag die Spitzen¬
organisationen, jeder Verletzung der republikanischen Ver¬
fassung im Reich und in den Ländern mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln entgegenzutrcten. Der Allgemeine deutsche
Beamtenbund schließt sich mit dem Vertrag der Amster¬
damer Gewerkschaftsinternationale an.

Berlin, 4. März. Die Leitung des Deutschen Volks¬
opfers hat der Firma Krupp in Essen zur Linderung der
ersten Not der Opfer des Essener Blutbades 20 Millionen
Mark überwiesen. — Die deutsche Gesandschaft in Haag hat
dem Reichspräsidenten 4100 Gulden (gleich etwa 34 Mill.
Mark) als Ergebnis der Sammlung der Herren de Vary
und Mendelsohn und Co. übersandt. Der Reichspräsident
bestimmte daß der Betrag zur Linderung der Not in
Deutschland, insbesondere im Ruhrgebiet, Verwendung
finden soll.

Berlin, 5. April. Laut „Berliner Tageblatt" ist Reichs¬
kanzler Dr. Cuno von seiner mehrtägigen Krankheit soweit
wieder hergestellt, daß er das Bett verlassen kann.

Berlin, 5. April. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
hört, ist eine Abordnung amerikanischer Krieger in Berlin
eingetroffen und gestern vom Reichskanzler empfangen wor¬
den. Die Kommission kam aus dem Ruhrgebiet, wo sie
sich über die Lebenshaltung der Kinder unterrichtet hat.
Die Abordnung hat festgestellt, daß die Kinderspeisung jetzt
regelmäßig vor sich geht, soweit nicht Schwierigkeiten durch
den Eisenbahnverkehr entstehen. Die Herren überzeugten sich
von dem ungeheuren Elend der deutschen Jugend und
stellten fest, daß die Schwindsucht unter den Kindern be¬
deutend zugenommen hat. Das Mitglied der Kommission
Seattergood geht nach Amerika zurück, um die dortigen
Krieger zur Bereitstellung größerer Mittel für die Kinder¬
speisung in Deutschland zu veranlassen.

Berlin, 4. April. Der Sitz des französisch-belgischen
Eisenbahnregims für die besetzten Gebiete wird nach Mainz
verlegt werden. — Die Versicherungspflichtgrenze in der An¬
gestelltenversicherung ist mit Wirkung vom 1. März 1923
von 4,2 Millionen Mark auf 7,2 Millionen Mark erhöht
worden. — Wie der „Vorwärts" mitteilt, ist der russische
SozialdemokratMartow in einem Sanatorium im Schwarz¬
wald an einem Kehlkopfleiden gestorben. — In Aschersleben
sind nach einer Meldung der „Voffischen Zeitung" die Metall¬
arbeiter, weil sie die nachträglich für den Monat Mürz ge¬
forderten Löhne nicht erhielten, in den Streik getreten. 13
Fabriken liegen infolgedessen still.

Berlin, 5. April. Die „Rote Fahne" veröffentlicht
einen Aufruf der kommunistischen Internationale und der
Roten Gewerkschafts-Internationale . Der Aufruf trägt die
Überschrift „Das Blutbad in Essen" und ist an die Ar¬
beiter aller Länder gerichtet. Die Arbeiter Frankreichs
werden aufgefordert, im ganzen Lande in machtvollen De¬
monstrationen gegen die Herrschaft der französischen Bajonette
über deutsche Arbeiter Protest zu erheben. Die Arbeiter
Deutschlands, dis Arbeiter des Ruhrbeckens sollen durch

>Verbrüderung mit den französischen Arbeitern und Soldaten
die einheitliche revolutionäre Kampffront gegen den interna¬
tionalen Kapitalismus schaffen.

London, 5. April. Der von der Bergarbeiter-Union
im Rhonddatal angedrohte Streik, der mit der Weigerung
einer Anzahl Bergarbeiter, der Organisation beizutreten, im
Zusammenhang steht, hat gestern begonnen. Sämtliche
Gruben im Rhonddatal liegen still. 46000 Arbeiter sind
ausständig. Die Bergleute im Swansea- und Süd -Wales
arbeiten wie gewöhnlich.

London, 5. April. Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Gurdian" schreibt, der Besuch Loucheurs bei
Lloyd George" werde beträchtliches Interesse erregen. Der
Bssuch müsse bereits vor einiger Zeit vereinbart worden
sein. Es werde vermutet, daß Lloyd Georges Entschluß,
bei der letzten Ruhrdebatte im Unterhaus nicht zu sprechen,
nicht nur ans die von ihm gegebene Erklärung, daß er erst
die Rede Cunos abwarten wolle, zurückzuführen sei, sondern
auch auf den Wunsch, die Frage mit Loucheur zu erörtern.

London, 4. April. In ihrer Antwort an die Alliierten
erklärt sich die Türkei mit der Wiederaufnahmeder Oiünt-
friedensverhandlungen in Lausanne einverstanden.

Deutschnationale und Regierung.
Augsburg , 4. April . Im Rahmen des gegenwärtig hier

stattfindenden Parteitags der Bayerischen Mittelpartei —
Deutschnationalen Volkspartei — sprach gestern der Parteifüh¬
rer Abg. Hevgt über „Deutschlands Not und Deutschlands
Willen ". Er erklärte, daß die Deutschnationalen rückhaltlos hin¬
ter der Regierung Enno stehen, so lange sie den Abwehrkampf
durchführt. „Wir erwarten von der Regierung , daß sie auf das
Verhandlungsgerede nicht eingeht." Nach Hergts Meinung
hätte die Regierung erklären müssen, daß der Versailler Ver¬
trag zerrissen sei und für uns nicht mehr in Betracht komme.
Bei der Besprechung der innerpolitischen Lage wandte sich der
Redner scharf gegen den preußischen Minister Severing wegen
seiner Nationalistenverfolgung und erklärte: „Wir bekämpfen
die gegenwärtige Einstellung der preußischen Regierung bis
zum Messer. Für die Reichsregierung ist jetzt die entscheidende
Stunde gekommen, die rechte innerpolitische Einstellung zu fin¬
den und mit ihrer ganzen Autorität cinzutreten ." Hergt sprach
die Meinung aus , daß es keine Möglichkeit gebe, die Regierung
Cuno , wenn sie sich ihrer Autorität bewußt bleibe, durch eine
parlamentarische Mehrheit zu beseitigen.

Ein Zusammenstoß in Hagen.

Hagen, 4. April . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr fuhr ein
mit vier Franzosen besetzter Lastkraftwagen, der von Herdecke
kam, die Kölnische Straße in Hagen in der Richtung Haspe.
Vor dem Hauptbahnhof wurde der Wagen von einer großen
Menschenmenge angehalten und die Franzosen zum Aussteigen
gezwungen . Die Franzosen schlugen mit den Kolben um sich. ,
Die Polizei schritt ein und nahm die Franzosen in Schutzhast.
Ein großes Polizeiaufgebot sorgte für die Räumung des Bahn¬
hofplatzes. Gegen 7 Uhr abends wurden die Franzosen , deren

Lastkraftwagen nicht mehr fahrbar war , mit einem Kraftwa¬
gen von der Schutzpolizei in das besetzte Gebiet befördert.

Ausdehnung der Besetzung bis vor die Tore HagenS.
Die Franzosen haben ihren Besatzungsgürtel bis vor die

Tore Hägens ausgedehnt . Auf der zum Stadtgebiet Hage«
gehörenden Landstraße nach Eckeseh sind bereits französische
Patrouillen beobachtet worden. In Bochum, das bisher von
den Franzosen arg drangsaliert worden ist, ist plötzlich die
Straßensperre aufgehoben worden. Wie verlautet , sind die
Verkehrserleichterungen darauf zurückzuführen, daß der Besuch
des päpstlichen Delegaten in Bochum unmittelbar bevorsteht.
Hoffentlich läßt sich der hohe geistliche Herr keine Potemkinschen
Dörfer vormachen.

Die Eisenbahner bleiben fest.
Nach allen bisher aus dem Reichsbahnbezirk Frankfurt,

Ludwigshafen , Mainz , Trier und Karlsruhe eingelaufenen
Meldungen haben die Eisenbahner den Befehlen des Generals
Degoutte , die Arbeit unter französischer Regie bis zum 3. April,
früh 6 Uhr, wieder aufzunehmen , einmütig abgelehnt . Von
Gegenmaßnahmen der Franzosen ist bisher nichts bekannt ge¬worden.

Frankreichs Kampf gegen die Wahrheit.
Köln, 4. April . Der Legationsrat Dr . Zechlin vom Aus¬

wärtigen Amt, der sich in Düffeldorf aufhielt , um eine Verbin¬
dung mit ausländischen Journalisten zu erhalten und sie über
die Lage im Ruhrgebiet aufzuklären, ist am Sonntag mittag
von Franzosen verhaftet worden. Gründe hierzu liegen nicht
vor. Es handelt sich lediglich darum, daß die Franzosen die
objektive Berichterstattung verhindern wollen . Die ausländi¬
schen Berichterstatter sollen lediglich auf das französische Infor¬
mationsbüro angewiesen sein, das von amerikanischen Journa¬
listen bereits verächtlich als staatliche Garküche bezeichnet wor¬
den ist.

Deutscher Protest gegen die Essener Bluttat.
Berlin , 4. April . Der deutsche Geschäftsträger in Paris

ist beauftragt worden, der französischen Regierung wegen ves
Vorfalles in Essen folgende Note zu überreichen:

„Die Besonnenheit und Geduld, mit der die Bevölkerung
des Ruhrgebietes lange Wochen hindurch alle Arten von Ge¬
walttaten der Einbruchstruppen ertragen hat, haben es nicht
verhindert , daß französische Soldaten an dieser Bevölkerungjetzt ein Verbrechen verübt haben, das alle bisherigen Untaten
in den Schatten stellt. Am 31. März hat ein in die Kruppschen
Werke in Essen eingedrungenes französisches Kommando, ohne
angegriffen oder auch nur bedroht zu sein, in eine Menge fried¬
lich demonstrierender Arbeiter hineingeschoffen und ei« entsetz¬
liches Blutbad angerichtet. 13 Arbeiter sind getötet, mehr als
3» sind verwundet worden. Die Verwundungen sind zuw Teil
so schwer, daß weitere Todesfälle zu befürchten find. Im einzel¬
nen ist über den Verlauf der Ereignisse von den deutschen Be¬
hörden folgendes festgestellt worden : Am 31. März , morgens
gegen 7 Uhr, besetzten französische Militärabteilungen ohne
vorherige Ankündigung in den Kruppschen Werken die beide«
Hallen der Last- und Personenkraftwagen . Während die Be¬
setzung der Halle der Lastkraftwagen alsbald aufgehoben würbe,
verblieb in der mitten in der Fabrik gelegenen Halle der Per¬
sonenkraftwagen ein Kommando von 1 Offizier und 11 Man «,
das die Halle besetzt halten sollte, bis eine Kommission franzö¬
sischer Offiziere die brauchbaren Fahrzeuge ausgesucht und be¬
schlagnahmt haben würde. Auf den Kruppwerken bestand, ähn¬
lich wie in anderen Werken, zwischen der Werkleitung und dem
Betriebsausschutz der Arbeiter - und Beamtenschaft die Verab¬
redung, daß im Falle einer militärischen Besetzung ein Signal
für die Arbeitseinstellung auf den besetzten Wertteilen gegeben
werden sollte. Nachdem etwa um 8 Uhr zwei Mitglieder des
Betriebsrates vergeblich mit dem Führer des Kommandos ver¬
handelt hatten, wurden auf Grund jener Verabredung , und
zwar im Einvernehmen zwischen dem Direktorium und dem
Betriebsrat , gegen » Uhr als Signal für die Arbeitseinstellung
in den benachbarten Fabrikbezirken die Dampfstrenen gezogen.
Die Arbeiter dieser Bezirke verließen hierauf ihre Arbeits¬
stätte und versammelten sich in großer Menge in der Umgeb¬
ung der besetzten Halle, um gegen den militärischen Eingriff zu
demonstrieren. Die Führer der Arbeiterschaft wiederholte«
ihren Versuch, das Kommando unter Gewährleistung seiner Per¬
sönlichen Sicherheit zum Fortgehen zu bewegen. Obwohl der
französische Offizier das Anerbieten ablehnte, blieb die Menge
in voller Ruhe . Sie hat während der ganzen Zeit den Raum
vor der besetzten Halle freigelaffen. Auch wurden um etwa
1y )4 Uhr die Sirenensignale eingestellt. Kurz nach 11 Uhr
ließ jedoch der französische Offizier ohne jede Herausforderung
von seiten der Arbeiter und ohne jede Warnung plötzlich das
Feuer eröffnen. Nach dem ersten Schutz lief die Menge aus¬
einander, wurde aber auch auf der Flucht noch weiter beschos¬
sen. Die französischen Soldaten hüen dann die Kruppschen
Werke verlassen, ohne daß auch nur einem von ihnen ein Haar
gekrümmt worden wäre. Vergeblich wird von französischer
Seite versucht, diesen Tatbestand zu fälschen, um so über das
schwere Verschulden der Besatzungstruppen einen Schleier z«
werfen. Sofort nach dem Vorfall hat die Havas -Agentur Mel¬
dungen zu verbreiten gewußt , wonach die Arbeiter das franzö¬
sische Kommando mit Revolvern bedroht, mit Steinen bewor¬
fen und mit heißen Dämpfen angegriffen hätten. Die Agentur
fügte hinzu, das ganze Unglück sei von entlassenen Beamten
der Schutzpolizei provoziert worden, die man zu diesem Zwecke
in die Betriebe eingestellt habe. Die vernommenen Augenzeu¬
gen bekunden übereinstimmend, daß keiner der Arbeiter einen
Revolver hatte, und daß sich die Menge trotz ihrer begreiflichen
Erregung zu keiner Tätlichkeit oder Drohung hat Hinreißen
lassen. Die Havas -Agentur muß selbst zugeben, daß die Sol¬
daten nicht die geringsten Verletzungen erlitten haben. Ihrer
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Mitteilung über eiue« angeblichen Angriff mit heiße« Dämp¬
fen liegt nichts anderes zu Grunde, als die Tatsache, daß hinter
der besetzten Halle eine Schmalspurlokomotive stand, deren Ab¬
dämpfe in das Fenster der Halle eindrangen . Die Unterstell-
«ng , der Vorfall sei auf Veranlassung der Werkleitung von
früheren Beamten der Schutzpolizei provoziert worden, ist z«
plump, als daß sie einer Widerlegung bedürfe. An dem Ver¬
such, die Schuld an dem Vorfall dem Direktorium der Werke zu-
zuschieben, will sich anscheinend auch der französische Befehls¬
haber in Essen beteiligen . Er hat am Tage nach dem Vorfall
drei Mitglieder des Direktoriums und einen Abteilungsleiter
verhaften und in das Zuchthaus von Werden abführen lassen.
Dieses neue Unrecht, das schuldlose Männer der Freiheit und
zugleich das größte Unternehmen des Ruhrgebietes der Füh¬
rung beraubt, kann den wahren Sachverhalt nicht verdunkeln.
In Wahrheit ist von deutscher Seite nichts anderes geschehen,
als daß die Arbeiterschaft auch in diesem Fall gegenüber einem
rechtswidrigen Eingriff in ihre Produktionsstätte « den Ent¬
schluß bekundet hat, nicht unter französische« Bajonetten z« ar¬
beiten. Dieser Entschluß ist, ebenso wie die ruhige Art, rn der
er bekundet wurde, den französischen Truppen aus ihren frühe¬
ren Erfahrungen im Ruhrgebiet genau bekannt, so daß er
ihnen nicht den geringsten Anlaß zu ihrem mörderischen Vor¬
gehen bieten konnte. Die Verantwortung für die unheilvolle
Tat fällt aber nicht allein anf die französischen Truppen , son¬
dern auch auf die französische Regierung selbst. In zahlrei¬
chen deutschen Protesten ist ihr bas gewalttätige Vorgehen der
Truppen immer wieder vor Augen geführt worden. Die Pro¬
teste sind unbeantwortet geblieben, und es ist nichts davon be¬
kannt geworden, daß sie zu einem Einschreiten gegen die Schul¬
digen Anlaß gegeben hätten. So ist es nur zu erklärlich, daß
die Vergewaltigung der Bevölkerung von Woche zu Woche
gröbere Formen angenommen hat, und daß die französischen
Soldaten es so nun auch fertig bringen , durch die skrupellose
Beschießung einer wehrlosen und friedlichen Menge zahlreiche
Menschenleben zu vernichten. Die deutsche Regierung erhebt
feierlichen Protest gegen die frivole Bluttat . Sie fordert für
die Opfer und ihre Angehörigen volle Genugtuung und ver¬
langt , daß die zur Bemäntelung der französischen Schuld ver¬
hafteten Personen sofort in Freiheit gesetzt werben."

Die Note ist zugleich auch den übrigen Hauptmächten des
Versailler Vertrages zur Kenntnis gebracht worden.

Die Kommunisten als Kronzeugen für die französischem
Lügenberichte.

Paris , 4. April . Me französischen Blätter veröffentlichen
heute nochmals eine offiziöse Darstellung der Vorgänge in
Essen , welche die deutschen Anklagen widerlegen soll . Das In¬
teressanteste an diesem Verteidigungsversuch ist die Tatsache,
daß der französische Pressedienst sich für seine Angaben auf
das Zeugnis einiger kommunistischer Zeitungen beruft , die an¬
geblich deutsche Herausforderungen und sogar Angriffe gegen
die Soldaten festgsstellt haben sollen . Es wird auch ein amt¬
liches Protokoll , unterzeichnet von einem französischen Militär¬
arzt , abgedruckt , in dem zu lesen ist, daß die französischen Ku¬

geln die Toten in die Brust und in den Kopf getroffen haben,
daß also nicht , wie englische Mitteilungen behaupten , auf
Fliehende geschossen worden sei . Die meisten Zeitungen begnü¬
gen sich mit dem Abdruck dieser amtlichen Mitteilung und ver¬
zichten auf eigene Kommentare.
Der allgemeine französische Arbeiterverband fordert erneut das

Eingreifen des Völkerbundes.
Paris , 4. April . Der Allgemeine Arbeiterverbanü —

C . G . T . — veröffentlicht im „Peuple " einen Protest zu den
Vorgängen in Essen und appelliert an alle Arbeiter , damit der
für die Reparationen und den Weltfrieden so schädlichen Politik
ein Ende gemacht werde . Das einzige Mittel , die Wiederkehr
der Zwischenfälle zu vermeiden , sei eine Intervention des Völ¬
kerbundes . Diese von der Gewerkschaftszentrale stets verlangte
Lösung sei heute noch entschiedener geboten als bisher.

Zurückhaltung in England.
London, 4. April . Unterrichtete englische Kreise sprechen

über die Vorfälle in Essen ihr Bedauern aus , bewahren aber
im übrigen ihre übliche Zurückhaltung . Zu einer amtlichen
Aeußerung könnten die Ereignisse , so beklagenswert sie auch
seien , angesichts der englischen Neutralität keine Veranlassung
bieten.

Französischer Angriff auf die deutsche Luftschiffahrt.
Paris , 4. April . Wie durch Havas amtlich mitgeteilt wird,

ist eine von dem Direktor des „Echo de Paris " geführte Kom¬
mission am letzten Samstag von Poincare und dem Unter¬
staatssekretär für die Luftschiffahrt empfangen worden , um die
Petition zu überreichen , die das „Echo de Paris " von vielen
Franzosen unterzeichnen ließ , und die verlangt , daß die deut¬
sche Luftschiffahrt unter Kontrolle gestellt wird . Poincare er¬
klärte , dem „Echo National " zufolge , die Frage , die hier auf¬
geworfen werde , sei von höchstem Ernst und sie stehe an erster
Stelle der Bemühungen der Regierung . Man habe von ver¬
schiedenen Lösungen gesprochen . Der Unterstaatssekretär für
die Luftschifsahrt sei beauftragt worden , sie rasch zu einem um¬
fassenden Bericht zu verarbeiten.

Französischer Verleumbungsfelbzug.
Paris , 4. April . Das „Journal " hatte heute vormittag

eine Meldung seines Krefelder Sonderberichterstatters veröf¬
fentlicht , in der behauptet wurde , die Deutschen hätten von
Friedrichsfeld (außerhalb der besetzten Zone ) acht Züge ohne
jedes Personal in der Richtung Wesel gefahren , um eine Ver¬
stopfung des als Eisenbahnknotenpunkt überaus wichtigen
Bahnhofs Wesel zu erzielen.

Hierzu erfährt Havas von dem Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten , daß die Absicht der Deutschen gewesen sein soll,
acht mit Metallwaren beladene Züge der französisch -belgischen
Kontrolle zu entziehen , und zwar hätten sie hierzu die Strecke
Oberhausen —Wesel benutzt , deren Betrieb noch in deutscher
Hand sei . Hierbei sei ein Zug kurz vor der Lippebrücke auf
einen vorausfahrenden gestoßen und dabei seien von diesem
Zug 16, von dem anderen sämtliche Wagen in französische

Hand gefallen . Der Verkehr sei 24 Stunden unterbrochen ^
wesen . Mehrere deutsche Eisenbahner seien verhaftet
— Der „Temps " schließt aus dieser Erklärung , daß denna» !
6 Züge unbehelligt in das unbesetzte Deutschland entkomm^

Berlin , 4. April . Der „Figaro " behauptet neuerdings
der Briefverkehr zwischen Frankreich und Deutschland fast2 >
ständig unterbunden sei, da die deutschen Postbeamten Bri^ i
aus Frankreich kurzerhand vernichteten und Briefe aus Deut ^
land ihrer noch nicht entwerteten Freimarken beraubten L
Freigebühr für das Ausland betrage 150 M ., das machet
10 Briefen 1500 M . aus oder den Preis für ein halbes Nnw»
Schweineschmalz.

Diese gehässigen Beschuldigungen des „Figaro " sind
braucht Wohl nicht besonders betont zu werden , vollständig an,
der Luft gegriffen . Der Briefverkehr zwischen den beiiw!
Staaten wird nach wie vor aufrechterhalten . Allerdings ent-!
stehen durch Umleitungen einige Verzögerungen . Nur für ^
Besatzungstruppen im Einbruchsgebiet und die von ihnen uiü'
von der Rheintandkommission widerrechtlich eingesetzten ZW
nnd militärischen Dienststellen wird der Postverkehr von K»
deutschen Dienststellen nicht vermittelt.

Ausschreitungen schottischer Fischer gegen Deutsche.
Aberdeen, 4. April . Streikende schottische Fischer rottete,

sich gegen ausfahrende deutsche Fischerboote zusammen , beschä¬
digten sie durch Steinwürfe erheblich und zwangen zwei er¬
klimmende deutsche Fischerboote durch Steinwürfe wieder in
See zu gehen . Die Ausschreitungen der Aberdeener
gegen die deutschen Fischer dauern an . Fünf deutsche „
mußten auf ihrem Rückweg durch den Hafeneingang fahren ^ans
dessen beiden Seiten sich die schottischen Fischer versammelt 'hat¬
ten . Sobald die deutschen Boote sichtbar wurden , bombardier- -
ten die Fischer sie mit Steinen , wobei viel Glas und vieler!
Holzwerk zertrümmert wurde . Vereinzelt wurden auch Schmer- ^
zensschreie laut . Das Bombardement dauerte an , bis die deut¬
schen Boote aus dem Wurfbereich heraus waren . Die wüste
Menge schrie dabei immer wieder : „Nieder mit -den Hunnen!'
Zwei deutsche Boote , die in den Hafen laufen wollten , wurde»
gleichfalls mit Steinen beworfen . Die Polizei hat überall ciu-
gegriffen.

Rückwirkungen der Ruhrbesetzung in Amerika.
Der amerikanische Handelssekretär Hoover erklärte mit Be¬

zug auf die Rückwirkungen der Ruhrbesetzung für Amerika,
daß bis jetzt dadurch die industrielle Tätigkeit Amerikas eher ge¬
fördert als gehindert werde . Das sei besonders , für die Eisen-
unü Stahlindustrie der Fall . Es sei aber schwer zu sagen, wie
lange dieser Zustand andauern werde . Auf der anderen Seite
sei aber die Ruhrbesetzung sehr nachteilig für den Absatz der
amerikanischen Landwirtschaftsprodukte an Deutschland.
Deutschland habe bis zur neuen Ernte noch zwei Millionen
Tonnen amerikanisches Getreide nötig . Es liege aber die Ge¬
fahr vor , daß Deutschland die notwendigen Kredite hierfür
nicht aufbringen könne . In diesem Fall sei in Amerika ein
Preissturz für Getreide unvermeidlich.
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Sell

Neuenbürg, den4. April 1923.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir beim Heimgange unseres
Vaters

Herrn Julius Xlauker
erfahren durften, sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus. Besonders danken wir für die
Kranzniederlegungendes Enzgausängerbundes,
Feuer-und Zimmerschützenvereins, Gesangvereins
Gräfenhausen und des Geflügelvereins, sowie
allen, welche unserem Vater die letzte Ehre er¬
wiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

GGGGGGV G O GGHGGGGGOGG' -SS'

Herrenal d.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Samstag , den 7. April 1923
stattfindet'den

KochzeiLsfeier
i« das Hotel z „Post " in Herreualb

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Earl Ecker,
Sohn des GerichtsvollziehersEcker.

Emma Schneider,
Tochter des Johann Schneider, Wagnermeisters.

Kirchgang 12 Uhr.

SS«

^ ^i'ivai-Iiklil'anslall iül- Nonogl-apliiî ^
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livopoIckstruBss üuknsrAusss 1.
Orüncklicker llnterrickt kür Anfänger unck kort-
8e8ctirlttene äurcli Zepr. Oelirkiükte. 15. Lckuljglir.

Eintritt jederzeit.

I
ijsnr. M

Dem Fräulein Hedwig Bott
aus Calmbach zu ihrem

18. Wiegellseste
ein dreifaches vom Wildsee
her schallendes und vom Som¬
merberg herab donnerndesLebe-och!

Ein halbjährigesXinS
(Knabe) wird in nur gute

Pflege gegeben.
Offerten unter Nr. 3654 an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

Schwann.
Ein schönes

Läufer-
Schwein

hat zu verkaufen
Ernst Pfeiffer,

Goldarbeiter.
Schwann.

Setze meinen 11 Monate
alten

(Rüde) dem Verkauf aus.
Ernst Weiß.

Obern ieb elsbach.
Eine gute

hat wegen Futtermangel zu
verkaufen

Marie Müller.
Wildbad.

Zu verkaufen zwei trächtige,
ostfriesische

R . Tchlegel, Malermeister.

Schwarzenberg (OA. Neuenbürg).
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe ich am Sams¬

tag , den 7. April , 2 Uhr nachmittags, ein starkes

Pferd,
prima im Zug und einen großen, starken

Langholzwagen»
sowie einen kleineren, beide in sehr gutem Zustand, gegen
Barzahlung.

Michael Keck.

Einige Waggon

Hen und Stroh
hat z« verkaufe»

Christian Werner, Bondorf,
OA. Herrenberg.

Gesangbuch-Taschen
in solider Ausführung

neu eingetroffen, ebenso

Löfflers Kochbücher
k. Aeek oode kn ebbo nill ii ng,

IllkslMv. 81r«m.
Rheinische Credilbioh, Niederlassung Hemoolb.
Devise « :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche BuWlldluug.

Inh. : D. Strom.

4. April
«mtl . Mittelkurse:

21080.—
8225.—
3895 —

98750.—
1365.-

FestverztnSr . Staatspapiere:
5»/o Dt. Reichsanleihe 84,75
4°/» „ „ 1170-
3' /,°/» „ . «65.-
«"/-> „ „ 4400.—
Dtsch. SparprSmienanleihe 838. -
4°/, Württ . Staatsanleihe 110. -
»'/,»/<> „ „ V. 1875 95.
«' /,°/° „ „versch. 85—100
»°/« . „ 350
Stadtanteiheu « .Pfandbriefe:
4°/» Stuttg . Stadtanl . 150

„ „ v. 1877—80 81
3' /, °/» .. » V. 1904 81
4»/, W. Hyp.-Pfdbf. 100

„ so

1923.
Industrie -Aktien:

52000
34250 .-
26000.-
14600.-
7000.
6500 .-

38250.-
29000.-
75000.-

Hapaa
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.-Anteile
Rüein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Akt.
Badische Amlin-Akt.
Höchster Faibwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt -Luxemb.Bergw.-Akt. 79000,
Harpener Bergbau-Akt. 15S000,
Benz-Motoren-Akt. 19500,
Daimler-Motoren -Akt. 14000,
Badenia-Maschinensk.-Akt 19000,
Heidelberg.Ceinentw.-Akt. 20100,
Köln-Roltweiler 30900,
Gebrüder Junghans -Akt. 21100
SalzwerkeHeilbronn-Akt. —,

Tendenz : weiter befestigt.

für wenig üelcl
Vurcli äckuIipM

Pilo
MSN ertislf

Schömberg.

Suche für sofort ein tüchtiges
LLLäeLs » ..

welches in der bürgerlichen
Küche perfekt ist, bei guter
Bezahlung.

^vo8ioi » ILnrlv

stiiudig zu kaufe«gesucht.
Fr. Dorrmanm

Karlsruhe-Rüppurr,
Telefon 2089 Karlsruhe.
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